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Landkreis Potsdam-Mittelmark       

Fachdienst Veterinärwesen und 

Lebensmittelüberwachung  

Niemöllerstr. 1 

14806 Bad Belzig 

Email: dezernat3@potsdam-mittelmark.de 

Fax:  03381 533-269 

 

Ausfüllhilfe 

Nicht alle Fragen treffen auf Sie direkt zu, nicht Zutreffendes kann frei bleiben. Sie können sich das Dokument 

ausdrucken und ausfüllen oder die PDF direkt bearbeiten (bearbeitbare PDF). 

 

Konzeptabfrage zur Prüfung der Erlaubnispflicht nach § 11 Abs. 1 Satz 1 Nr. 8 a) 

Tierschutzgesetz (TierSchG) – tiergestützte Intervention (TGI) 

 

I. Angaben zur Person und Haltereigenschaft 

Feststellung, wer die tatsächliche Bestimmungsmacht über die Tiere hat und wer für deren 

Unterbringung, Pflege und Verhalten verantwortlich ist. 

a) Wer ist zivilrechtlicher Eigentümer der eingesetzten Tiere und wer trägt die 

laufenden Kosten (Futter, Tierarzt, Versicherung)? 

 

 

 

 

b) Wer entscheidet täglich über die Haltung, Pflege und den konkreten Einsatz der 

Tiere? 

 

 

 

 

Eingang: 

 

Aktenzeichen: 
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c) Erfolgt der Einsatz der Tiere im Rahmen eines Anstellungsverhältnisses (z. B. 

Lehrer/Therapeut bringt Privat-Hund mit in die Einrichtung)? 

 

 

Bei Anstellung: 

Existiert eine schriftliche Vereinbarung mit dem Träger der Einrichtung über die 

Haftung und die Verantwortung für das Tierwohl? 

 

 

 

 

II. Ort der Tätigkeit und Betriebsstätte 

Bestimmung der örtlichen Zuständigkeit und Prüfung der logistischen Anforderungen an den 

Tierschutz (Transport etc.). 

d) Verfügen Sie über eine feste Betriebsstätte für die TGI (z. B. eigener Hof, 

Praxisräume), in der die Tiere dauerhaft gehalten werden? 

 

 

 

 

 

e) Findet die Tätigkeit ausschließlich an dieser Betriebsstätte statt oder wird sie mobil 

ausgeübt? 
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Bei mobiler Tätigkeit: In welchen Landkreisen (z. B. Potsdam-Mittelmark, Havelland 

etc.) sind Einsätze geplant? Bitte listen Sie alle regelmäßigen Einsatzorte (Schulen, 

Heime, Kitas) auf. 

 

 

 

 

 

 

 

Bei mobiler Tätigkeit: Wie erfolgt der Transport der Tiere zum Einsatzort? 

 

 

 

 

 

III. Prüfung der Gewerbsmäßigkeit und wirtschaftliche Aspekte 

Gewerbsmäßigkeit, Gewinnerzielungsabsicht, Umfang oder ähnlich. 

f) Wird die TGI in irgendeiner Form nach außen beworben (Website, Flyer, Social 

Media, Schilder an der Betriebsstätte)? 
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g) Werden für die TGI gesonderte Honorare, Sachleistungen, Zusatzbeiträge oder 

Umlagen erhoben? Falls kein direktes Entgelt fließt: Erhalten Sie eine 

Aufwandsentschädigung, die über die reinen Futter-/Fahrtkosten hinausgeht? 

 

 

 

 

 

h) Erzielen Sie durch das Angebot der TGI oder den Nachweis einer möglichen § 11 

Erlaubnis (TierSchG) einen Vorteil in Ihrer eigentlichen Berufsausübung, z.B. 

Besoldung/Vergütung oder einen anderen konkreten Wettbewerbsvorteil? 

 

 

 

 

 

i) Sind Spendenaktionen, Sponsoring oder Fördermittel vorgesehen, die kausal an 

den Einsatz der Tiere gebunden sind? 

 

 

 

 

j) In welcher Art und welchem Umfang finden Einsätze pro Monat? 
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IV. Art und Weise der Intervention (Tierschutzfachliche Aspekte) 

Einordnung und Ermittlung des Belastungsgrades der Tiere. 

k) Welcher Personenkreis soll über die TGI angesprochen werden? 

 

 

 

 

 

l) Handelt es sich um reines "Zurschaustellen" (Beobachten) oder um aktive 

Interaktion (Streicheln, Führen, pädagogische Übungen)? 

 

 

 

 

 

 

m) Ist die TGI als eigenständiges pädagogisches/therapeutisches Angebot etabliert 

oder handelt es sich lediglich um die bloße Anwesenheit eines Tieres im 

Hintergrund des regulären Alltags? 
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n) Ist geplant, das Angebot personell, räumlich oder durch zusätzliche Tierarten (z. B. 

Erweiterung um Exoten wie Lamas/Alpakas) auszuweiten? 

 

 

 

 

 

o) Was sind Ausschlusskriterien für einen tiergestützten Einsatz (z. B. chronische 

Erkrankungen)?  

 

 

 

 

 

Hinweise 

Gewerbsmäßigkeit liegt unter anderen schon vor, wenn die Tätigkeit auf Gewinnerzielung gerichtet ist (auch wenn 

faktisch noch kein Gewinn erzielt wird). 

Ein Berufsvorteil (z. B. finanzielle Zulagen durch die Zusatzqualifikation TGI) kann als "geldwerter Vorteil" die 

Gewerbsmäßigkeit stützen. 
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